
416 Lıterarische Berichte und Anzeıgen

9 da{fß Bengel durchaus eine philologia hat Das 1sSt 1m Gnomon Sanzunübersehbar. Die sonstigen pletistischen Theologumena finden sıch bei Bengel teils
mehr teils wenı1ger betont. Der Bufslehre Halles steht frei gegenüber. Nıcht be-
rücksichtigt wurde VO V+t. der ekklesiologische Gesichtspunkt. Das letzte Kapiıtelgyeht zunächst der Überlieferungsgeschichte un ann der Forschungsgeschichte nach
Bedauerlich 1St, da{fß die Anmerkungen 1ın den Anhang verwıesen Sind Eıne ZzutfeBibliographie nd eın ausführliches Regıster sınd dem Buch beigegeben.Damıt liegt die Bengelbiographie tür uUuNserTe Generatıon VT S1ie bildet unbe-
streitbar einen Fortschritt 1n der Quellenbehandlung un: 1n der kritischen Stellung-nahme. Nıcht übersehen sind die Unausgereıiftheiten 1n der Anlage un 1n der
Ausführung mancher Details. Am meısten vermifßt INa  3 die bewußte kategorialeEiınordnung Bengels 1ın die Geschichte des deutschen Pıetismus. Was wırd bei Bengel
A4US dem Erbe Speners und Franckes? Was bedeutet neben Zınzendorf? Worin
lıegt das Vermächtnis des Gelehrten Bengel für den Pıetismus ach ıhm und ‚War
bis heute? Diese orofßen ordnenden Aspekte fallen leider fast ganz aus. Hıer hätte
eine C6 Bengelbiographie tür Verstehen des Pıetismus noch mehr seın
können.

Tübingen Martın Brecht

Francısco Martı Gilabert: B Iglesia E1 EsSpana durante 1a Revo-
Iu O Pamplona (ediciones de la Unıiversidad de Navarra, S5:A:)Pamplona 1971 523
Miıt oroßem Interesse haben WIr die vorliegende Arbeit gelesen; enn S1e be-

schäftigt sıch, abgesehen davon, da{fß S1e eın Thema uUuNnNnseres eigenen Arbeitsgebietesbehandelt, mi1ıt einer Epoche, die wenıger erforscht, ber doch für die spanischeKırchengeschichte VO  a} gröfßster Bedeutung 1St.
Absicht des Vertassers 1St C5S, „Auswirkungen der französischen Revolution auf

die spanısche Kırche untersuchen“, Ww1e A 1n der Einleitung heißt Dazu schickt
eıne Untersuchung dessen VOTAUS, WAS „dıe beiden yroßen historischen Weg-marken der spanıschen Kirche“ 1M 18. Jahrhundert NNT, nämlıch des Regalismusund des „Jansenısmus“. Wıe haben S1e sıch 1m spanıschen Denken ausgewirkt? Haben

S1e tür jene 1n jeder Hınsıcht notwendige Neuausrichtung un strukturelle Wand-
lung eıne Rolle gespielt der nıcht? Mıt ıhnen verbindet sıch (und wiırd uch VO
erft. in Rechnung gestellt) der Ge1ist der Enzyklopädisten un die S0 Aufklärungmıiıt allen daran sıch knüpfenden Folgeerscheinungen. Als Konsequenz dessen Wer-
den ann einıge „CasSuıl. belli“ dargelegt, die während der Regierung Karls ILLE unKarls das Verhältnis VO  3 Kırche un: Staat gestOrt der wenı1gstens doch
Spannung gehalten haben: die Inquisition und die geistlichen Orden, die Einbe-
zıehung der kirchlichen Wıirtschaft in die staatliche, der römische Antızentralismus,die Jesuitenfrage, staatlıche Eınmischung in innerkirchliche Angelegenheiten uUSW.
Nur 1in Wwel Kapiıteln werden Fragen autgegriffen, die unmittelbar MIit der tranzö-
siıschen Revolution tun haben der relig1öse Aspekt des spanıschen KampftesS1e, die Aufnahme emı1grierter tranzösischer Priester 1n Spanıen un dıe Be-lastungen, die die Revolution für die spanıschen Beziehungen ZUuUr Kurıie mit siıchbrachte Beschlossen wird die Arbeit endlich VO  e wel weıteren, der dabe;benutzten Quellen besonders interessanten Kapiteln ber den Plan einer Sonder-kirchenbildung, der ZUuUr Zeıt Karls 1n Spanıen Cr WOgCN wurde, SOWI1e ber dieBeziehung Pıus VII 1n den Anfangsjahren sel1nes Pontifikats. Dazu kommt eınLıteraturverzeichnis (ohne einen dringend erwünschten quellenkundlichen Teıil) uneın Namensregıister.

Will INa  z} das Buch beurteilen, stellt sıch sogleich eine allgemein methodische Er-
wagung. Man hat den Eindruck, als ob es ıcht aut eın fest umrıssenes el hınangelegt 1St. Die einzelnen Kapitel wirken W1e selbständige Darstellungen hne deninneren Zusammenhang, der s1e Gliedern eines Ganzen werden Läßt In derEinleitung 1St, W 1e SCSART, die ede VO  e} einem Hauptthema, einer Untersuchungdes möglichen Einflusses der tranzösıschen Revolution auf die spanısche Kırche; un
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daraut 111 auch der Titel des Buches h;ıN Be1 der Lektüre sehen WIr indessen,
da{fß die spanische kirchliche Sıtuation Ührend der Herrschaft Karls un der

dinand AF vielmehr VO1 Voraussetzungen bestimmt 1St, die schonAnfänge Fer
während der fgehenden Regierungen, insbesondere während der hier VOL

allem bedeutsamen Herrschaft Karls IA Z Wırkung gekommen sind. Man könnte
Iso S:  9 die religiöse Problematik Spanıens, jedenfalls hinsichtlich des Regalis-
INUS, ber auch des umstrıittenen „Jansenıismus” der Herrscher und der aufgeklärten
eıister der Zeıt in ihrer Auseıinandersetzung M1t dem reaktionären Konservatıv1s-

isches, VO modisch bürgerlichen1INUS anderer Kreıise sSe1 eher eın reın innerspan
Geilist des aufgeklärten Absolutismus gepragtes Gewächs als eine Folgewirkung der
Prinzipien, welche die französıischen Revolutionäre der Legislatıve der der Konsti1-
tuantie beseeIt hatten. Dı1e Entscheidungen der spanıschen Politiker 1mM Blick auft die
Kirche hatten nıchts VO  3 Terrorisierungsabsicht der Unglauben sıch S1e ent-

sprachen einer politischen Handlungsweıse des Kön1igtums, die keineswegs 1Ur den
Bourbonen eigen WTr War S1e doch UV! auch schon VO  —$ de Habsburgern

chen Ideen der Vorrevolution haben 1in Spanıenpraktiziert worden. Die französıs
ten reisen der „Aufgeklärten“ und 1in ein1ıgenEıngang gefunden 1n den begrenz

Zirkeln der Geistlichkeit, die jedo für dıe gesamte spanische Kirche iıcht tON-

angebend werden konnten. Sehr viel spater kam der FEinflu{fß der Prinzıpıen
der . französischen Revolution cselbst Zu Zuge, speziell be1 den Cortes VO  $ Cadız,
auf die der Vertfasser anspielt, die ber nıcht behandelt hat

Dıie zentralistische Kirchenpolitik und die Neı1gung F: Einmischung in inner-
kirchliche Belange PEa ©Bischofswahl;, Seminare, geistliche Orden USW.) der früheren
Regjierungen 1St bekannt. Desgleichen hat 111a  3 auch früher schon sich bemüht, die

che Kirche aus dem Zusammenhang des römischen Zentralismus lösen undspanıs
eıne Nutzung ihrer Fınkünfte 1m Interesse des Staates verlangen. Der Fall des
Erzbischofs VO  e} Valencı1a, dem der ert sein 11 Kapitel widmet, entspricht 1n se1-
NCl wırksamen Motivationen demjenıgen des Bischots V:O  - (uenca Karl TEL
Un der lan eıner Sonderkirchenbildung chließlich, w1e ıhn sowohl Arzara als

INa Wr eın Praze-auch Godoy der die Minıister Urquijo un Caballero hegten,
doch erscheint inenz 1m französischen Schisma der Revolutionszeıt haben;

erster Linıe S1C] einzufügen 1n die zentralistische Politik der spanischen Regierun-
SCH, 1n die hochgespannten Vorstellungen der Könige VO königlichen Patronat un:
VO ertraumten Universalvıkarıat der habsburger Ara Wıe gering dabei der Fın-

ersieht 11a  $ schon daraus, Ww1e wen1g Auft-fuß der französischen Revolution WAal,
hebens VO:  3 einem solchen lan 1n Spanıen gemacht wurde.

Andererseıts entspricht auch der allgemeın efaflßte Titel des Buches kaum seiınem
Inhalt. Denn dieser hat ZzZu Gegenstand das Verhältnis VO  w Kirche un Staat in

Wır hatten unSpanıen 1 ausgehende 18 un beginnenden Jahrhundert
daraus ergab sıch Interesse diesem uch eıne weitergreifende Unter-
suchung der spanischen Kirche des angesprochenen Zeıtr er  ‚5 eine Unter-

da{fß damals Bischöte zabsuchung ıhres Episkopates (man sollte vergesscCl, Quadrillero Motaw 1e Jose C]iment VO  - Barcelona, Luis Bertran VO  e} Salamanca,
VO  3 Ciudad Rodrigo und Mondofedo, Rub  ın de Celıis VO Murcıa, Alonso Cano
VO:  a} Segorbe, Quevedo Quıintana VO: UOrense, Irıgoyen VO  on Pamplona ıL ä ihrer
Klerikerausbildung Richtlinien, des Brauchs der Gemeinden un: der

des Aberglaubens undGeistlichkeit, der Volksmissıon (Vincentiner, Pıo0s Operarı10s),
der Volksfrömmigkeit das alles erbunden mi1t dem Aufspüren und der Auswer-

Lung Quellen, die Z Verständnis dieses anziehenden Zeitabschnıitts bei-
tragen würden. Zudem vermi{(ßt INa  a eil fassende Aufnahme der einzel-
nen, innerhal der ntersuchung eWONNCHNECH un UE el recht interessanten An
satze. Das 18. Jahrhundert 1St entscheiden für wesentliche Momente der weıteren
spanıschen Geschichte, und War sowohl der politischen als ch der kirchlichen.
Und VO  3 den Cortes VO  a Cadiz, die VO  - den Ideen der französischen Revolution

Absolutismus, geht eine Reiheebenso geprägt sınd W1e VO  3 denen des aufgeklärten auf die 1L1all SE geschicht-von Bewegungen un: strukturellen Wandlungen aus,
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ichen Verständnis des un zZzu eıl auch noch des ahrhunderts immer W 16 -der zurückgreifen MUu:
och abgesehen VO  3 diesen Hınweisen 1St. das Bemühen des Verfassers, mit eınerteilweise noch unbekannten Zeıt machen, anzuerkennen, insbesondere1m Blick auf seine beiden etzten Kapiıtel, in denen sıch stärker auf unveröfftent-lichtes Quellenmaterial StutZzt, sSOWwl1e hinsichtlich der seinerzeit VO  3 Spanıen Zur

Kurıe unterhaltenen Beziehungen. Sehr ZusStatten kommt dem Leser außerdem dieder Untersuchung beigegebene Biıbliographie.
Salamanca Francısco Martin Hernandez

Hermann Erbacher (Hrsg.) Vereınıugte Evangelische Landeskir-
1n + Z (Umschlag- un Einbandtitel: 150 Jahre Ver-ein1ıgte Evangelische Landeskirche 1n Baden 1821—-1971). Dokumente und Auftf-

satze. Karlsruhe (Ev. Presseverband für Baden e 1971 797 Seıiten, geb.
Vor 150 Jahren, Jul: 1821, wurde die Vereinigung der lutherischen under reformierten Kirche 1mM Großherzogtum Baden vollzogen; Aaus diesem Anlafßhat der evangelısche Oberkirchenrat Karlsruhe eine umfangreiche Festschrif} M dalegt. Eınem ersten Teıl, der Dokumente ZUur badischen Kırchenunion VO  } 1821

9—44) un eine Liste NEUETrer Texte E Bekenntnisstand der badischen Landes-kıirche (S 45) enthält, tolgen 1n einem 7zweıten el Beiträge Entstehung, Ent-wicklung Un Leben der evangelischen Landeskirche 1n Baden (S 47—768) Eın Ver-zeıchniıs der Kommissionen und ıhrer Mitglieder bei der Generalsynode VO  3 18721
(5. 769) SOW1e vorzügliche, VO'  $ Gisela Rückleben angelegte Register (Personen-regıster, 770—777; Urtsregister, /77—783; Sachregister, /783—795; Bibelstellen-Regıiıster, 796) un ein Verzeichnis der Mitarbeiter (S 797) beschließen das Bu:  n

Der dokumentarische 'e1l esteht A2uUusSs der Anordnung der General-Synode VOZJ17. Tl 1820, der Sanctıon des badischen Großherzogs VO 23. Juli 1821, derUrkunde nebst Beilagen ber die Vereinigung VO 26. Juli 1821 un: der Anord-
NUunNng des Mınısteriums ber den Vollzug der Vereinigung 28 Oktober 18271

Dıie Autsätze des zweıten Teils sollen hier weni1gstens kurz werden.Gustav Adolf Benrath stellt die Entstehung der vereın1ıSich evangelisch-protestan-tischen Landeskirche 1n Baden (1821) dar (S 49—H9 Ernst-Otto Braasch berichtetber Vorgeschichte, Wahlen und Zusammensetzung der ersten badischen General-synode (5. 114—161) SOWI1e ber Genealogie un Bıographie der Synodalen VO  —
1821 (S 668—733). Dı1e Evangelische Unıion (1821) 1n Baden 1m Spiegel der Medaille1St das Thema eines illustrierten Beıitrags VOon Friedrich Wielandt 162—-169), un
Peter Brunner behandelt austührlich das gottesdienstliche Abendmahlszeugnis 1n denbadischen Landen VOT der Union (S 170—266). Den agendarischen Ordnungen derbadischen Unionskirche wıdmet Frieder Schulz eine umfängliche Abhandlung (S267-—328). Hermann Erbacher, der Herausgeber, StTteUErT rel Aufsätze bei ZUr (56-schichte der badischen Gesang- un Choralbücher (5S. 329—358), ZUr Landesbibel-gesellschaft (5. 478—520) un Entwicklung nd Stellung der Kırchenbezirke derbadischen Landeskirche (3 582—623); UuSs Erbachers Feder STammt auch eine Aus-wahl-Bibliographie UT Kırchengeschichte Badens —7  9 462 gezählte Titelun 50 Nachträge). Die Unionskatechismen Badens untersucht Friedemann Mer-kel S 359—391), die biblischen Geschichten 1M evangelischen Religionsunterricht ınBaden Traugott Mayer SOTZA TT Hans Liermann stellt die Rolle der badischenKirche 1m konstitutionellen Staat dar (S 521—554). Gemeinde un Ge-meindeprinzip 1m badischen Kırchenverfassungsrecht Se1It 1821 behandelt Peter VO:'  3Tiling (S. 555—581), und Hermann Rückleben geht der Geschichte der kirchlichenZentralbehörden ın Baden nach (5. 624—667). Schließlich ordnet HansBornhäuser (Union gestern heute INOTSCH, 734—743) die adische Kirchen-vereinigung Von 1821 in den größeren Zusammenhang der deutschen nıonen se1it
1817 eın und schlägt die Brücke ökumenischen Problemen un Bestrebungen derGegenwart.


